
 

 NEW  BYCANCE (ipg). Gestern 
w urde im  Rahm en des Inter-
national Education Develop-
m ent Forum s (IEDF) in New  
Bycance die erste sogenannte 
„Düsenschultasche“ vorge-
stellt. Sie soll die für den 
Schulw eg benötigte Zeit stark 
verkürzen, w as eine Um struk-
turierung der Infrastruktur 
erm ögliche. Die Düsenschul-
tasche ist eine nahezu selbst-
schw ebende Tasche, die m it 
einer Low Grav-Düse ausges-
tattet ist, um  die Schw erkraft 
zu m inim ieren. Sie reduziert 
außerdem  die Unfallgefahr 
der Schüler durch autom ati-
siertes Blinklicht auch bei 
plötzlichem  „über-die-Straße-
rennen“ der Kinder und Auf-

prallschutzairbag auf ein M i-
nim um . Diese Errungenschaft 
gepaart m it den neuen inter-
aktiven und hochauflösenden 
Displaybüchern des W issen-
schaftlers Jyland Jolland aus 
Krondorf (In Papier integrier-
te M ikrochips, die jedes der 
ehem als „langw eiligen“ m it-
hilfe einer neuen Visualisie-
rungstechnologie per Knopf-
druck zu vollständig und für 
alle Fächer nutzbaren Schul-
büchern verw andeln), erleich-
tert das Schülerleben und 
erm öglicht som it die m axim a-
le Aufm erksam keit des Schü-
lers auf den Unterricht, der 
allerdings ab nächstem  Schul-
jahr im m er w eniger in der 
Schule stattfinden w ird. 

  STO CHHALM . Heinrich von 
Nørdsoen, einer der be-
kanntesten Lebensm ittel-
w issenschaftler, hat eine Art 
„W undertablette“ erfunden. 
Sie dient dazu, z. B. auf Rei-
sen Brotzeit oder M ittages-
sen ohne viel Platzanspruch 
m itnehm en zu können. Sie 
enthält Vitam ine, Eiw eiß, 
Kohlenhydrate und Fett, 
also alles, w as der Körper 
braucht und ersetzt dam it 
einen Großteil des täglichen 
Bedarfs. So kann zum  Bei-
spiel das Leben von Ge-
schäftsm ännern, die im m er 
unterw egs sind und kaum  

Zeit haben, zw ischendurch 
etw as zu essen, sehr erleich-
tert w erden, da die Tablet-
ten den Nahrungsbedarf  bis 
zu zw ei Tage lang erheblich 
senken. Sie können aber 
auch in der Dritten W elt, w o 
im m er noch täglich M en-
schen den Hungertod ster-
ben, zum  Einsatz kom m en, 
da unter Um ständen bereits 
eine Tablette einen M en-
schen 60 Tage lang vor dem  
Verhungern bew ahren kann. 
Das derzeitige Problem  ist 
allerdings noch die Herstel-
lung: Es sind aufw endige 
Verfahren notw endig und es 

ist dadurch sehr teuer, diese 
Tabletten zu produzieren. In 
den kom m enden Jahren 
w ird m an auf diesem  Gebiet 
noch verstärkt forschen, um  
eine billigere Produktion zu 
erm öglichen. W enn dies 
gelingt, ist m an in den ar-
m en Ländern im  Kam pf ge-
gen das Hungerproblem  
einen großen Schritt voran 
gekom m en. Die Tabletten 
w erden unter dem  Nam en 
„Nørdsoen opus“ auf den 
M arkt kom m en und der 
Preis w ird dann bei ca. 100$ 
für eine Zehnerpackung 
liegen. 

  M ÜNCHEN. Gestern gelang 
es einem  deutschen Physiker-
team , den ersten optischen 
Q uantenprozessor der W elt in 
Betrieb zu nehm en. Die Kom -
bination aus O ptischer Pro-
zesstechnik, die bis heute nur 
in einigen Astroforschungs-
m issionen eingesetzt w urde, 
und der Q uantencom puter-
technologie soll es bald allen 
Haushalten erm öglichen, Zu-
gang zum  sog. „Interactive 
Net“, einer virtuellen W elt als 
Teil des Internets, die bisher 

nur für w enige Besitzer von 
Hochleistungsrechnern zu-
gänglich w ar, zu bekom m en. 
Die O ptische Q uantenprozess-
technik (O Q PT) kann die Ge-
schw indigkeit von PCs um  das 
80-fache und die Geschw in-
digkeit von Supercom putern 
bis zu 556-fach steigern (siehe 
Artikel „Neuer Supercom puter 
berechnet unser W etter“). 
Dabei ist beispielsw eise eine 
CPU, die die neue Technologie 
unterstützt um  die Hälfte 
günstiger zu haben, allerdings 

ist es auch nötig, die restliche 
Hardw are vollständig an die 
neue Technologie anzupassen. 
Einziges Problem  der O PQ T lag 
bisher näm lich nur in der Aus-
richtung des Übergangs von 
Q uanten– und Laserbasierten 
Hardw arekom ponenten. Nach 
2-jähriger Arbeit w ar die Lö-
sung anfang letzter W oche 
endlich gefunden (Die BIL-
Dung berichtete). Der erste 
optische Prozessor kam  dabei, 
w esentlich früher als die 
Q uantenprozesstechnik, be-

reits im  Jahr 2004 im  dam ali-
gen Israel (heutiges Paläola) 
zum  Einsatz. Er w ar m it ca. 8 
Terahertz um  4000 m al 
schneller als dam alige PCs m it 
durchschnittlich 2Ghz, die zu 
dieser Zeit noch auf elektri-
schen Prozesseinheiten ba-
sierten und teilw eise sogar auf 
langsam e m echanische Spei-
cherm edien, sog. Festplatten, 
zurückgriffen. Heute gilt das 
Internet als einziges Speicher-
m edium . Die optische Pro-
zesstechnik w urde allerdings 

bald vom  am erikanischen M ili-
tär aufgekauft und erreichte 
som it nie höhere Popularität, 
sondern fand von da an ledig-
lich auf Raum fahrtm issionen 
Einsatz. Selbst 2010 w ussten 
noch die w enigsten M enschen 
von der Existenz optischer 
Prozessoren. M it der Entw ick-
lung des ersten optischen 
Q uantenprozessors soll die 
bereits vor fast 50 Jahren ent-
deckte Lasertechnik nun auch 
in Personal Com putern Einzug 
halten. 

W undertablette alias „N ørsoen opus“ 

„D üsenschultasche“ offiziell vorgestellt 

N eue Lasertechnik „Q uantensprung“ in der C om puterentw icklung 
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